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10. Dezember 2000, Ismaning

von Joachim vorgelesen
Ein modernes Weihnachtsmärchen

Es war einmal, etwa drei Tage vor Weihnachten, spät abends. Über den Marktplatz der kleinen Stadt kamen ein paar Männer gezogen. Sie blieben an der Kirche stehen und sprühten auf die Mauer „Ausländer raus!“ und „Deutschland den Deutschen“. Steine flogen in das Fenster des türkischen Ladens gegenüber der Kirche. Dann zog die Horde ab. Gespenstische Ruhe. Die Gardinen an den Bürgerhäusern waren schnell wieder zugefallen. Niemand hatte etwas gesehen.

„Los, kommt! Es reicht, wir gehen!“ - „Wo denkst du hin?! Was sollen wir denn da unten im Süden?“ – „Da unten? Das ist doch immerhin unsere Heimat. Hier wird es immer schlimmer. Wir tun, was an der Wand steht: Ausländer raus!“

Tatsächlich, mitten in der Nacht kam Bewegung in die kleine Stadt. Die Türen der Geschäfte sprangen auf: Zuerst kamen die Kakaopäckchen, die Schokoladen und Pralinen in ihren Weihnachtsverkleidungen. Sie wollten nach Ghana und Westafrika, denn da waren sie zu Hause. Dann der Kaffee, palettenweise, der Deutschen Lieblingsgetränk; Uganda, Kenia und Lateinamerika waren seine Heimat. Ananas und Bananen räumten ihre Kisten, auch die Trauben und Erdbeeren aus Südafrika.

Fast alle Weihnachtsleckereien brachen auf, Pfeffernüsse, Spekulatius und Zimtsterne; die Gewürze in ihrem Inneren zog es nach Indien. Der Dresdner Christstollen zögerte. Man sah Tränen in seinen Rosinenaugen, als er zugab: „Mischlingen wie mir geht's besonders an den Kragen.“ Mit ihm kamen das Lübecker Marzipan und der Nürnberger Lebkuchen.

Nicht Qualität, nur Herkunft zählte jetzt. Es war schon in der Morgendämmerung, als die Schnittblumen nach Kolumbien aufbrachen und die Pelzmäntel mit Gold und Edelsteinen in teuren Chartermaschinen in alle Welt starteten. Der Verkehr brach an diesem Tag zusammen. Lange Schlangen japanischer Autos, vollgestopft mit Optik und Unterhaltungselektronik krochen gen Osten. Am Himmel sah man die Weihnachtsgänse nach Polen fliegen, auf ihrer Bahn gefolgt von den feinen Seidenhemden und den Teppichen des fernen Asien. Mit Krachen lösten sich die tropischen Hölzer aus den Fensterrahmen und schwirrten ins Amazonasbecken. Man musste sich vorsehen, um nicht auszurutschen, denn von überall her quoll Öl und Benzin hervor, floss in Rinnsalen und Bächen zusammen in Richtung Naher Osten.

Aber man hatte ja Vorsorge getroffen. Stolz holten die großen deutschen Autofirmen ihre Krisenpläne aus den Schubladen. Der Holzvergaser war ganz neu aufgelegt worden. Wozu ausländisches Öl?! Aber die VWs und BMWs begannen sich aufzulösen in ihre Einzelteile: Das Aluminium wanderte nach Jamaika, das Kupfer nach Somalia, ein Drittel der Eisenteile nach Brasilien, der Naturkautschuk nach Zaire.

Nach drei Tagen war der Spuk vorbei, der Auszug geschafft, gerade rechtzeitig zum Weihnachtsfest. Nichts Ausländisches war mehr im Land. Aber Tannenbäume gab es noch, auch Äpfel und Nüsse. Und „Stille Nacht“ durfte gesungen werden - zwar nur mit Extragenehmigung, das Lied kam immerhin aus Österreich.

Nur eines wollte nicht ins Bild passen. Maria und Josef und das Kind waren geblieben. Drei Juden. Ausgerechnet. „Wir bleiben“, sagte Maria, „wenn wir aus diesem Lande gehen, wer will ihnen dann noch den Weg zurück zeigen, den Weg zurück zur Vernunft und zur Menschlichkeit?“ 

durch U.S.
Bring deine Blume dem Vater

Es ist ein kleines Bild, eine kleine Geschichte: Es waren einmal Kinder, die auf einer Blumenwiese spielten. Es gab wunderbare Blumen und die Kinder fühlten sich wohl, sie fühlten sich frei, sie fühlten sich unbeschwert, von der Sonne beschienen und sie wussten, dass sie auf dem Heimweg waren nach Hause und sie wussten, dass sie es miteinander schaffen würden, dass jeder auf seine Weise den Heimweg findet, heim zu ihrem Vater.

Und auf dieser Blumenwiese waren unendlich schöne Blumen und von den Kindern hatte jedes seine Lieblingsblume und sie sagten: „O, wir wollen dem Vater unsere Blume heimbringen, die uns am besten gefällt und von der wir einfach spüren, dass sie zu uns gehört, dass wir sie lieben und sie uns liebt.“ Und sie fragten die Blumen. Der eine fragte die Gänseblume, der andere fragte die Tulpe, ein dritter fragte die Rose: „Darf ich dich mit heim nehmen zum Vater? Ich liebe dich und ich möchte dich heimbringen.“

Und die Blumen - in ihrer Vielfalt von Hunderten von Arten hatte jeder seine Lieblingsblume - jede der Blumen freute sich, dass sie soviel positives Echo hatte, dass sie so geliebt wurde und sie sagte natürlich: „Ja, wir wollen heim zum Vater. Nehmt uns mit, ein jeder seine Blume.“ Und so nahm jeder seine Lieblingsblume, pflückte sie ab, dankte ihr und nahm sie mit. Und der Weg war gar nicht mehr so lang. Zusammen erschien er ihnen ganz kurz.

Und als sie zu Hause beim Vater am Tor standen, kam Er ihnen schon voller Freude entgegen und die Kinder sagten: „Vater, schau, was wir Dir mitgebracht haben!“ Und der Vater freute sich, beugte sich hinunter, umarmte Seine Kinder eins nach dem anderen und nahm ihre Blume in Empfang. Und Er freute sich, als Er dann sah, was für ein wunderschöner Strauß zusammenkam. Da waren eben nicht nur Gänseblümchen, da waren nicht nur Rosen, da waren nicht nur Tulpen oder alle exotischen Arten, alles was die Welt bietet, sondern es war wirklich nicht nur eine Sorte, sondern von jeder Sorte waren genügend da und auch genügend bunt.

Und so wurde es ein wunderschöner bunter Strauß. Ja Strauß reichte gar nicht mehr, es wurden Sträuße und alles wurde geschmückt. Die Kinder freuten sich, dass ihre Blumen so viel Anklang fanden und sie kamen fröhlichen Herzens durch das Tor und freuten sich, dass sie wieder daheim waren. Und die Blumen freuten sich, dass jede auf ihre Weise dazu beigetragen hatte, einen Sinn in das Leben jedes der Kinder zu bringen und es auf seine Weise anzusprechen - und sie freuten sich im Hause des Vaters.

durch L.K.
Schöpft göttliche Kraft aus dem Licht
O, ihr Meine Geliebten, Ich bin die ewig-heilige Liebe-Kraft und das Licht in euch, ausgegangen von unserem urheiligen Vater und ausgebreitet über die ganze Schöpfung. Ein jeder von euch spürt in sich das Licht, das er als Erbe mitbekommen hat aus dem ewigen Licht und er fühlt sich wohl überall dort, wo er seinesgleichen findet und dorthin, wo Ich ihn hinführe, dort möge er sein Licht hinbringen.

Das Licht ist ein hohes Symbol und es spricht euch an, weil ihr Teil dieses Lichtes seid und mit ihm gleich schwingt. So zündet ihr Lichter an in der vorweihnachtlichen Zeit und auch sonst, wenn eure Herzen offen sind, wenn ihr auf den göttlichen Einstrom wartet und euch einstimmt auf die Resonanz mit dem Ewigen. O ihr Lieben, ihr seid Licht umhüllt, ihr seid Kinder des Lichtes. Macht euch dies bewusst und dann werdet ihr, wo immer euch der Weg hinführt, Licht hintragen, ja das Licht sein in dieser Welt.

Viele sind aufgerufen, mit euch zusammen euren Planeten zu erhellen und wie ihr wisst, kann ein kleines Licht viele weitere entzünden. Niemals seid ihr schutzlos der Dunkelheit ausgeliefert, denn die Lichtkraft- und sei sie noch so klein – ist immer stärker als die größte Dunkelheit, vor der ihr euch fürchtet. Solange ihr euer Licht in euch mit Energie versorgt, es am Leuchten haltet, es mit göttlichem Zustrom versorgt, mit der Liebe zu euch selbst, mit der Liebe zu euren Nächsten und mit der Gottesliebe auffüllt, solange seid ihr im Schutz dieses Lichtes und nichts und niemand kann es zum Verlöschen bringen.

Das Licht in euch kann zum ewigen Lichte werden. Es braucht keinen Nachschub so wie eure Kerzen oder eure Leuchter auf Erden, denn es ist abgestimmt auf die Frequenz des Ewigen, des Heiligen, auf die Herzensschwingung unseres himmlischen Vaters. Das Licht, das ihr in euch tragt und das euch zuströmt, möchte sich ausbreiten. Dies ist eine wesentliche Eigenschaft des Lichtes, dass es sich verströmt ohne Ansehen der Person oder eines Raumes oder einer Gegebenheit. Es ist Licht aus dem ewigen Licht und möchte alles erhellen.

Das Lichtfest und das Fest der Liebe, welches nun bevorsteht, regt euch an, im Herzen dieses Licht ausstrahlen zu lassen und die Liebe zu leben gegenüber euren Lieben, den euch Anvertrauten und denen ihr im Geiste verbunden seid. Liebe und Licht sind aber universal. Sie sind weder – jetzt aus dem Geistigen gesprochen – an Ort und Zeit gebunden, noch schränken sie irgendwelche Entfernungen, ja selbst Distanzen im Weltraummaßstab ein.

Ihr könnt kraft eurer Geistesgabe augenblicklich andere Zeiten, andere Dimensionen und entfernte Orte erreichen und euer Licht und eure Liebe dort wirken lassen. Und wie ihr wisst, ist alles bereit, die Liebe und das Licht anzunehmen, wenn im Inneren Einklang mit dem Göttlichen herrscht und auch ihr erfahrt wiederum Verstärkung eures Lichtes und eurer Liebe, denn auf den Urheber, der Licht und Liebe verstreut, kehrt alles zurück.

Dies wird euch empor tragen, wird euch innere Ausgeglichenheit, ja Freude verschaffen, wenn ihr mitwirkt im Geiste an der Gestaltung eines lichtvollen Planeten, eures lichtvollen Umkreises und der Ausleuchtung der dunklen Bereiche, wie ihr sie nennt. Ich bin das ewige Licht und Ich leuchte euch, wenn ihr dies zulasst. Öffnet ihr in eurem Herzen die Tür, so kann Mein Licht aus euch heraus strahlen und viele andere inspirieren, durchlichten und Wohltat sein für Körper, Seele und Geist.

In euren Herzen seid ihr mit vielen verbunden und wenn ihr den Pfad des Lichtes und der Liebe beschreitet, dann werden immer mehr mit euch im Inneren verbunden sein und letztlich fühlt ihr euch gemeinsam mit der gesamten Schöpfung. Es gibt dann keine Unterschiede mehr zwischen drinnen und draußen, zwischen anderen Dimensionen und eurer materiellen Ebene, beispielsweise den teilmateriellen Bereichen oder den jenseitigen, wie ihr sie nennt, sondern Harmonie und Glücksgefühl, Austausch in Güte und zum Wohlergehen aller sind dann das Prinzip all eurer Handlungen.

O freuet euch mit den lichten Welten, dass ihr nicht verloren seid, sondern dass das Licht und die Liebe unseres himmlischen Vaters euch birgt, euch aufgenommen hat auf ewig, auf dass ihr nicht verloren seid. Es ist die Güte unseres himmlischen Vaters, der sich um ein jedes Seiner Geschöpfe kümmert, es mit Seinem Strahl der Liebe und des Lichtes erreicht und es anheben möchte an Sein Herz.

O ihr Glücklichen, versteht dies recht: Ihr seid Kinder des Lichtes und der Liebe, und damit seid ihr allen Versuchungen, allen Anfechtungen, Bedrohungen und dergleichen gegenüber gewappnet. Es ist ein Panzer, wenn ihr so wollt, aus Licht, der euch zur Verfügung steht und den nichts durchdringen kann, wenn ihr euch ganz in den Willen des Alleinen fügt. Das Wesensprinzip ist euch bekannt und es sind nur noch einige menschliche Hürden zu überwinden, damit ihr euch vollständig eingehüllt fühlt in die göttliche Liebe, in das göttliche Licht.

Es ist allzeit da. Es ist euch geschenkt aus der höchsten Quelle und an euch liegt es, dieses Licht und die Liebe in euch einzulassen, ja es euch ganz erfüllen zu lassen, damit ihr angereichert seid mit göttlicher Energie und austeilen könnt an alle, die euch anbefohlen sind.

Im Geiste seid ihr von Lichtgeschwistern begleitet und sie erkennen euch in einer Menschenmenge oder sonst wo an eurer Strahlung. Und solche Lichtpunkte gibt es viele. Auch dort, wo ihr vermeintlich Dunkelheit vermutet, ist oft noch ein gutes Stück an Lichtmenge, an Leuchtfunken, an Glut von Liebe und wohlmeinendem Verhalten festzustellen.

Ihr auf eurer Ebene könnt manches nicht in Gänze schauen. So achtet auf euer Wort und denkt daran, ein Ur-teil bedeutet, dass der Vater Ur geteilt wird. Dies ist aber nicht in Seinem Sinne, sondern ihr seid aufgerufen, die Einheit zu erkennen, sie zu bejahen und sie zu leben.

So gebt euch bitte hin dem inneren Drängen in euch, welches euch – auch gegenüber euren Ängsten und Befürchtungen und Vorsichtsmaßnahmen – zu bestimmten Handlungen treibt, die ihr als richtig, als liebevoll, als göttlich angeregt empfindet. Alles was euch hindern könnte, eure Zögerlichkeit, stellt zurück, darum bitte Ich, und geht aufrecht, eines Gotteskindes würdig, an die von euch selbst übernommene Aufgabe.

Die lichte Welt - der Himmel, wie ihr ihn nennt - steht euch bei und egal auf welchen Wegen die Lichtenergie auf euch einfließt und euch zugereicht wird, es ist göttliche Kraft, aus der ihr schöpfen könnt und die letztlich auch euch hervorgebracht hat und am Leben erhält.

So erhebet eure Herzen zum Licht. Empfangt, was eurem Innersten entspricht und tankt auf, so möchte Ich sagen, in dieser dunklen Jahreszeit, was euch im Inneren geschenkt wird und gebt es weiter an alle, die euch bedürftig erscheinen und die ihr schon in euer Herz geschlossen habt.

Als Licht kam Ich auf eure Welt, doch Ich wurde nicht erkannt. Auch euch mag es manchmal so gehen, dass ihr aus eurem menschlichen Empfinden heraus viel Licht und viel Liebe verteilt habt, jedoch kein Dank an euch zurückkommt. Hier bitte Ich euch: Kommt zu Mir in eurem Inneren. Ich bin es, die Gottheit, die euch dafür dankt. Ich bin es, der euch umarmt und der eure Wunden und eure Schmerzen lindert.

Ich bin allzeit bei euch, wenn ihr es zulasst, wenn ihr Mich ruft und wenn ihr Mich als euren Bruder und als euren Herrn anerkennt. Ich bin euch in der Liebe und im Lichte des Ewigen allzeit verbunden. Vertrauet darauf und dann ziehet eure Bahn. Packt die Aufgaben an, die auf euch zukommen und lasst euch helfen bei der Lösung von Problem, die mit Geistkraft aus der ewigen Quelle sich leichter lösen lassen mit dem Überblick von oben, als nur aus eurer Perspektive gesehen.

Dank sei euch für all euer Bemühen. Dank sei euch, dass ihr immer wieder euch aufrafft und das Licht und die Liebe in eure Welt tragt. Hierfür segne Ich euch und stärke euch mit Meiner Kraft. Ich führe euch, wenn ihr es zulasst, und werde euch dereinst empfangen, wenn ihr über die Schwelle in eine andere Ebene wechselt, und Mein Licht wird euch erfreuen und eure Seele wird ergötzt sein.

Alles ist für euch vorbereitet. So ruft es ab, ihr Meine Lieben, und führt es in die Sichtbarkeit eurer Wirklichkeit. Amen.

durch I.V.
Seid wie Regentropfen
Geliebte Geschwister, wir sprechen aus den geistigen Welten zu euch, zu jedem Einzelnen und wir begrüßen euch als Geschwister des Lichtes und der Liebe. Und so höret die Regentropfen als Zeichen der Offenbarung. Sie fragen nicht, ob sie fallen dürfen, wenn der Himmel sich öffnet. Jeder Tropfen fällt dann, wenn die Wolke sich öffnet und keiner der Tropfen fragt: „Ist es so weit? Darf ich fallen? Wird mich die Erde aufnehmen? Ist dort, wohin ich falle, die Erde trocken oder feucht? Werde ich gewünscht? Werde ich erwartet? Werde ich geliebt und dankt man mir?“

Alles ist in Ordnung und der Schöpfer allen Seins ist liebevoll und Seine Gesetze funktionieren absolut weise und sinnvoll. Und so dürfen wir euch dieses Bild geben: Auch ihr hier seid wundervolle Regentropfen einer Wolke und der Himmel öffnet sich für euch und ihr alle, ihr einzelnen Regentropfen, ihr dürft euch fallen lassen, so wie ihr seid, und ihr werdet empfangen in eurem irdischen Dasein, jetzt in dieser Inkarnation, von der Mutter Erde und sie wird euch tragen und ihr werdet genau dorthin fallen und die Erde befeuchten und erlaben, dorthin, wo euer Platz ist.

Und so fraget nicht, sondern seid und öffnet euch in Liebe allem, was euch begegnet, jedem, der euch über den Weg läuft und sich an euch wendet, und öffnet euch auch denen, zu denen ihr euch hingezogen fühlt und die euch vielleicht ablehnen. Öffnet euch immer aus der Fülle eures Herzens, und ihr seid im Licht. So einfach ist euer Weg.

Und so wünschen wir euch einen fruchtbaren Auftrag, den ihr wahrnehmen dürft und wir wünschen euch eine reiche Ernte an dem Ort und in der Zeit, die euch zugedacht ist auf Erden. Und wir aus eurer geistigen Familie, wir nehmen euch wahr in einer Weise, die euch auf Erden nicht zugänglich ist. Und wir spüren eure lichtvollen Schwingungen der Liebe eures reinen Herzens und wir, die wir euch betreuen, wir führen euch unbemerkt und nur manchmal offenkundig für euch und wir bitten euch, euch in Gebeten und Gesprächen und in der Stille zusammenzufinden und euch so anzunehmen wie ihr seid.

Jeder Einzelne ist einmalig und einzigartig und all eure Erfahrungen, die ihr als individuelle Menschen auf Erden machen müsst, sind sinnvoll und weise gelenkt. Und es ist ganz wichtig für euch selbst, euch so anzunehmen, wie ihr seid. Und die Erfahrungen, die ihr macht und die euch manchmal auch bitter sind, weil sie euren Wünschen nicht entsprechen, nehmt sie an als Fügung eures Vaters. Und wir, die wir euch betreuen und stolz auf euch sind - ja wir verspüren Stolz, wenn wir mit euch in Kontakt treten - wir sind beglückt, wenn ihr euch zusammenfindet und eure Schwingungen sich erhöhen durch die Gemeinschaft eurer reinen Herzen.

Und auch wir werden belohnt, wenn ihr, die ihr euch zusammenfindet, uns anruft, euch führen lasst und euch in Demut vor dem Vater allen Seins, der Mutter allen Seins, vor dem Schöpfer, verneigt.

So danken wir euch als eure geistigen Familien, die in einer Familie zusammengefasst werden, wenn ihr euch hier in einer Runde versammelt.
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